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Kriegschronik 1916

S. Februar : Erzherzog Karl Stephan in Berlin .
— Abwehr englischer Vorstöße südwestlich Messines »od süd¬
lich des Kanals von La Bassee.
— Neue Truppenlandungen aus der Insel Meis gegenüber
Las^ ilerizza.
— Der englisch« kleine Kreuzer Caroline " wurde beim letzten
Luftangriff aus England auf dem Humber durch eme Bombe
versenkt.
— Am Suezbana ! sollen II japanische Unterseeboote angekom-
men sein , di« an der Verteidigung tetiuehme« solle«.

Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland

und Amerika .
Berlin . 4 . Febr . Reuter meldet, die Regierung

der Vereinigten Staaten habe den Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen mit Deutschland ausgesprochen.
Präsident Wilson habe dem Kongreß mitgeteilt , dem
dummen Botschafter Bernstorff seien die Pisse zu¬
gestellt ; der amerikanische Botschafter Gerard sei an¬
gewiesen , Deutschland zu verlassen . — Bestätigung
liegt hier an amtlicher Stelle noch nicht vor , doch
wird die Richtigkeit nicht bezweifelt.

Tre Vertretung der amerikanischen Interessen hat
der spanische Botschafter in Berlin übernommen .

Endlich hat Wilson seine Maske fallen lassen.
^

Ob
in der Zeit zwischen der Ankündigung des deutschen
Tanchbootkriegs (31 . Jsanuar ) und dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen (3 . Februar ) noch Noten
zwischen Deutschland und Amerika gewechselt worden
sind, ist ans den vorstehenden Meldungen nicht zu
entnehmen ; wahrscheinlich ist es, denn so viel man von
Wilson gewohnt geworden ist : die offene Ansage

^
der

Feindschaft, die der Abbruch bedeutet auf eine so über¬
aus vorsichtig und entgegenkomme. cd gehaltene Note,
wie die deutsche vom 31 . Januar , ohne alle weiteren
Auseinandersetzungen — das wäre doch ein seither noch!
nicht bekannter Giviel des Amerikanismus . In der

Endwirkung ist die Frage al rgs von nebensächlicher
Bedeutung . Wichtig ist vor lem die Tatsache, daß
Wilson es nicht mehr für nöt/ - hält , mit seiner wahren
Meinung znrückzuhalten und daß es infolgedessen auch
nicht mehr möglich ist, in Deutschland die Wahrheit ,

-über die Ziele der amerikanischen Politik zu verhüllen-
oder zu entstellen . Von Anfang an war die Absicht
Wilsons auf die Niederwerfung Deutschlands
gerichtet ; konnte er dies erreichen, indem er sich auf
die gewinnbringende Lieferung von Kriegsmaterial an
die Feinde und die Behinderung Deutschlands am Ge¬
brauch seiner Kri wassen beschränkte , dann mochte er
wohl zufrieden se . denn Amerika stand sich auf jeden
Fall sehr gut dal . i . Ließ sich aber das mit den Redens¬
arten von „Menschlichkeit und Völkerrecht" — die sich
natürlich nur auf die schadenbringende Tätigkeit der
Tauchboote, niemals auf die Aushungerung Deutsch¬
lands , Griechenlands u . a . m . beziehen konnte — nicht
betverkstelligen, nun , so konnte man es schließlich auch!
auf das letzte Drohmittel ankommen lassen, bei dem
allerdings . die Fiktion der Neutralität nicht mehr auf¬
recht zu erhalten war . Es kam Nur darauf an , ob
Deutschland sortfahren würde , sich von Wilson ein -
schüchtern zu lassen. Die Ablehnung des jetzt doch in
nicht ganz einwandfreiem Licht erscheinenden Friedens¬
angebots vom 12 . Dezember , die Antwort des Zehn-
Verbands an Amerika — die Wilson merkwürdigerweise
nicht mit dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zu England beantwortet hat — und die Erklärung der
großen Blockade gegen Deutschland — das alles
hat schließlich doch bewirkt, daß wenigstens unseren lei¬
tenden Heerführern der Geduldsfaden gerissen ist und
daß die Rücksicht auf Amerika endlich fallen gelassen
wird . Die bekannten Worte Hindenburgs sind ein
ragendes Mal für die spätesten Zeiten .

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß Wilson
in seiner Botschaft an den Kongreß auf die bekannte
deutsche Zusicherung betr . Einschränkung des Tauchboot-
kriegs in der Note vom 4 . Mai 1916 hinweist und
die Note vom 31 . Januar 1917 als einen Bruch des
am 4 . Mai 1916 gegebenen Versprechens darstellt . Einen ^
dürftigen Schein des Rechts hat er dazu . Bekanntlich ^
haben

'
damals die amerikanischen Zeitungen behauptet , !

Deutschland habe sich in seiner Note vom 4 . Mai zur

hinter kremcken .
*)

Von Otto Ruppius . ^ j
(Nachdruck verboten.)

Ein finsterer , schwerer Himmel lag über der Häuser¬
masse einer der blühender; Städte der Südstaaten Nord¬
amerikas , so , daß die Gaslichter in den endlosen schnur¬
geraden Straßen kaum ihren nächsten Umkreis zn erhellen
vernwchiten und die dunkeln, schweigenden Gebäude in

(unerkennbare Fernen Hinauf zu wachsen schienen . Es ,
war schon spät ; nur dann und wann noch Tang durch
die Sülle ein verschwindendes Wagengerassel oder das
Lachen einer verspätet heimkehrenden lustigen Gesellschaft ,
während in langen Zwischenräumen raschen Schritts ein
einzelner Fußgänger , vorsichtig sich von den Häusern
entfernt haltend , den Seitenweg entlang eilte.

Da bog Nm die Ecke einer der breiten Straßen eine
dicht verschleierte weibliche Gestalt , hielt scheu ihren Schritt
an und schien ans ein ihr nachfolgendes Geräusch KP
horchen , Um dann fliegenden Schrittes und scheinbar un¬
bekümmert um die eingeschlagene Richtung den sich vor
ihr äustuenden Weg Kr verfolgen und erst als sich ihrem
Auge ein noch erleuchtetes Kellerlokal gezeigt und sie
einen Blick durch die unverhüllten Fenster geworfen hatte ,
blieb sie stehen , atemschöpfend, und dann wie unent¬
schlossen bald durch die erhellten Scheiben, bald in die
einsame Straße hineinblickend.

In diesem Augenblicke öffnete sich die Glastür des !
Lokals , um eine kräftige , untersetzte Figur in langer
Lchößenjacke Und groben , leinenen B . inkleidern, die sich
m den Schäften der starken Stiefeln verloren , hindurch
ftl lassen. Pfeifend schritt der Mann die kurze , steinerne
kreppe hinan und prallte hier leicht vor der Frauen¬
testalt zurück, tvelche einen raschen Schritt nach dem Ein
sänge getan hatte . ^
^ „ Um Gotteswille «. Sir ."/ besann die letztere tu ae- !

läufigem Englisch, ihren Schleier halb zurückschlagend ,
„können Sie mir nicht sagen, wo das Unionhotel ist?
Ich habe mich in der Stadt verloren und finde niemand ,
der mich zu chtweist .

"
Der Angeredete maß die Sprecherin einen Angenblio

vom Kopfe bis zu den Füßen , und ein eigentümliches
Lächeln glitt dann über das derbe, noch jugendliche Gesicht .
„Verstehe verdammt schlecht Englisch, Miß/ " sagte er,
„ und nach Ihrem Umonhotel werden <Äe wohl wo ande^
suchen nrüsstn , Äs hier , ' s ist übrigens schon ziemlich
spät dazu !"

„O, so verstehen Sie Deutsch ! "" rief sie eifrig , in
ein reines Hochdeutsch überspringend , als habe sie nur
den ersten Teil seiner Antwort vernommen , und schien
jetzt erst aufmerksamer die Gestalt des vor ihr Stehenden
zu überfliegen , „ ich möchte Sie herzlich bitten, nur eine
kurze Strecke mit mir zu gehen, bis ich nicht mehr fehlen
kann ; ich bin mit Mühe nur den größten Unannehmlich¬
keiten aus dem Wege gegangen .

""

„Kenne das , Kind ! "" erwiderte der andere, mit einem
halben Lachen sich Mm Gehen wendend, „ solche Unan¬
nehmlichkeiten passieren eben nur nach Zwölf . Es tut
mir ordentlich leid, daß Sie so hübsch Deutsch sprechen
können !"

„Noch einen einzigen Augenblick !"" rief die Fremde ,
welcher plötzlich der Sinn der erhaltenen Antworten klar
geworden zu sein schien, während es sichtlich wie ein ner¬
vöses Zittern ihren Körper überlief , „ist nicht eine Frau
hier unten ?"

„ Eine Frau ?"" erwiderte der junge Mann , sich, wie
von ihrem Tone betroffen , zurückwendend und nochmals
ihre ganze Erscheinung musternd , die trotz ihrer Einfach¬
heit eine tadellose Eleganz zeigte, „ eine Frau ist nicht
hier, aber wollen Sie mir wohl sagen, was Sie so spät
auf der Straße zu tun gehabt ? — es ist kaum eine Zeit
zum gemütlichen Spazierengehen ! ""

„ Mein Gott/ " erwiderte jene, als dränge sie gewalt-
swn eirWk AsiAnenstrom zurück, und sMuL den. Rest iMes

bedingungslosen Einschränkung des Tanchbootkriegs oer-
pflichtet, während in dem in Deutschland amtlich ver¬
breiteten Wortlaut der Vorbehalt gemacht war . daß
England schi an die Vorschriften des Völkerrechts
halte , also auf den Aushungerungsplan , den Ftaggen -
mißbrauch usw . verzichte . Wilson scheint die Auslegung
der amerikanischen Presse sich zu eigen gemacht zu haben,
sonst wäre seine Botschaft zu einem guten Teile über¬
haupt nicht verstättdlich.

Der Abbruch der diplomatischen Bestehungen ist nun al¬
lerdings noch nicht der Krieg, aber er ist nicht mehr weit
davon ; der Frieden hängt sozusagen noch an einem
Faden und die geringste Zufälligkeit kann den Faden
zerreißen . Gesetzt den Fall , auch die Vereinigten Staaten
würden dem Aehnverband als Elfter im Bunde beitreten :
für uns würde die Lage nur gewinnen , wie sie durch
den "Eintritt Rumäniens in den 'Verband tatsächlich ge¬
wonnen hat . Alle die zahllosen Rücksichten und Ein¬
schränkungen, die Deutschland von Kriegsbeginn an bis
zur Tauchbootuote vom 31 . Januar 1917 — unsere
Tauchbootblockade gegen England ist den Neutralen und .
n.amentlich den Amerikanern zuliebe immer noch arg
durchlöchert— sich auserlegt hat, würden , fallen , die Hinter¬
türen verstopft und wir wären Herren unserer eiaeuerr
Entschließungen im Sinne eines Hindenöurg und Terpitz .
Dann würde es sich aber auch bald zeigen, was das
veutsche Volk wirklich vermag .

Das weiß man in Amerika ganz gut und es ist
vaher doch Wohl möglich, daß man vor dem letzten ,
Schritt zurückschreckt, das Risiko rst Amerika, dessen Land¬
macht für uns gar nicht, die Flotte höchstens zum vierten
Teil in Betracht käme, viel zu groß . Die Blamage
von Mexiko, wo die stolzen Vereinigten Staaten nicht
mit der Handvoll „ Rebellen " fertig wurden , wäre noch
gar nichts im Vergleich mit derjenigen , die ein verun¬
glückter Waffengang mit Deutschland bringen müßte ..
Das ganze gewohnheihtsmäßige „ Ansehen"" bei Japanern
und Engländern wäre unwiederbringlich dahin , toenn

-den Amerikanern selbst im Elscrverband ein Unglück,
- zustoßen würde . Und das würde kommen. So werden
sie wohl einmal zunächst die deutschen Schisse in ameri¬
kanischen Häfen beschlagnahmen — schade, daß sie es,
nicht sclw " Var zwei Jäkreii aetan haben : die Schiffe

Schleiers beiseite, „ich bin vor einer Viertel - oder einer
halben Stunde , ich weiß es selbst kaum mehr, mit dem
Dampfer angekommen und habe den Gepäckmann, der
mich nach dem Unionhotel , führen sollte, in der Dunkelheit
verloren ; nachher ist nrir von mehreren Männern der
Weg vertreten worden, ich habe mich in eine Nebenstraße
geflüchtet und geglaubt , irgendwo einen Schutz zu finden,
die Menschen haben aber meine Spur nicht verlassen, bis
ich alle Richtung verloren —"" sie hielt inne , als wolle die
Erinnerung ihre Fassung überwältigen .

Der Mann warf einen prüfenden Blick auf das
schwiNtumrahmte bleiche Gesicht , in welchem die innere
Erregung noch zuckte, und trat einen halben Schritt
näher . „ Well , Miß , so habe ich wohl eine Dummheit
gemacht, und nichts für ungut !" sagte er zögernd, „ bei
der Nacht hat sich aber der Mensch- vor Fledermäusen zu
hüten ! — Unionhotei ! ""

setzte er hinzu , mit der Hand
unter seinen grauen Fil - Hut fahrend , „wenn Gott nicht
besser weiß, als ich, wo es ist, so sieht es schlimm mit
ihm aus , und nebenbei/ " fuhr er fort , einen plötzlich
inedergesallenen Regentropfen von der Hand schleudernd ,
„wird 's keine fü -iq Minuten dauern , so bekommen wir ein
Bad ohne Bestellung , wenn wir bis dahin nicht ein Unter¬
kommen für Sie finden können. Gleich um die zweite
Ecke von hier ist etwas wie ein Hotel, freilich nicht sehr
vornehm ; ich denke aber , es wird Ihnen wenigstens ein
reinliches Nachtquartier geben.

""
„ Wer mein ganzes Gepäck ist nach dem Unionhotel

gegangen ! "" unterbrach sie ihn unschlüssig.
^ „Nun , morgen gibt es hoffentlich noch einmal einem
-Pag, daß sich danach sehen läßt — wir haben jetzt kaum
nne Wahl , Miß !" erwiderte er , mit der Hand die häufigerallenden Regentropfen auffangend ; sie blickte einen Mo -

*) Die Erzählung spielt in der Zeit , da in den nerd -
amerikanischsn Südstaaten noch die Sklaverei blühte , j



Habei: seither viel Geld verschliulgen und wir , d . h . die
aiotlichen Mellen hätten gewusst , woran sie sind .

Auf die Deutsch-Amerikaner irgendwelche Hoffnungen
zu setzen, ist Wohl nicht angebracht ; wie viel oder wie
werng sie auszurichten vermögen , hat die Wiederwahl
Wilsons erwiesen. .Höchstens könnte ein Teil von ihnen
sich weigern , im Kriegsfall sich für Heer oder Flotte
anwerben zu lassen. Ein überaus charakteristisches Vor¬
kommnis im amerikanischeil Senat soll nicht vergessen
werden . Bei der Beratung der Friedensbotschaft
Wilsons , die bekanntlich die unbedingte Einmischung
Amerikas in den Weltkrieg und die Friedensverhand¬
lungen fordert , verlangte der Senator Lewis , daß die
Forderung der Monroe - Doktrin (daß kein euro¬
päischer Staat in amerikanische Dinge dreinreden dürfe)
aufs neüe bekräftigt werde. Das ist der Geist Wilsons ,
wie er aus allen seinen Handlungen und Noten , nament¬
lich auch aus obiger Botschaft an den Kongreß spricht .
Dieser Geist des Protzentums ist uns Deutschen in der
Seele zuwider , erst recht , wenn er mit unaufrichtigen !
Augenverdrehea im Gewände des Frommen sich gefüllt.

Das deutsche Volk wird die Klärung der Lage
mit dem Gefühl der Befreiung aufnehmen . Seit der
unerfreulichen Dum -Dum -Kügeln-Affäre zu Beginn des
Krieges bis zum 3 . Februar 1917 bestand die Neutralität
Wilsons und der Vereinigten Staaten in einer andauern¬
den Begünstigung unserer Feinde und in Unfreundliche
leiten gegen Deutschland und es war gewißlich keine
Kleinigkeit, mit zusammengebissenen Zähnen den an¬
dauernden Völkerrechtsverletzungen Englands Zusehen zu
müssen , ohne sich dagegen wehren zu dürfen , obgleich die
Möglichkeit tatsächlich vorhanden war . Wenn ferner der
amerikanische Botschafter Wolf - Gerard den deutschen
Boden verläßt so läßt sich der Verlust verschmerzen.
Gleich am Anfang des Krieges hat dieser Herr seiner
Meinung über Deutschland in höchst sonderbarer Weise
Ausdruck gegeben ; vor etwa Jahresfrist wurde fest -
gestellt, daß die englische Admiralität über Dinge unter¬
richtet war , die sie nur von Mitgliedern der Botschaft,
auf dem Umwege über Amerika erfahren haben konnte.
In frischer Erinnerung ist noch Gerards Rede bei dem
Berliner Festessen :mch seiner Rückkehr von de: ameri¬
kanischen Urlaubsreife . Da sprach er ganz im Gegensatz
za den tatsächlichen Verhältnissen , wie sich alsbald herans --
stellte — von den ausgezeichneten Beziehungen , die
angeblich zwischen Washington und Berlin bestunden.
Waren diese Worte etwa darauf berechnet, gewisse Vor¬
gänge zu verdecken , die damals schon in Vordere : , mg
waren ? W:e den: auch sei : jetzt ist reiner Tisch gemacht .

Nachschrift : Amerika hat nach den letzten Mel¬
dungen nicht nur deutsche Handelsschiffe, sondern auck
die in amerikanischen Häfen liegenden mutschen Hill o
krer . zer beschlagnahmt und die S '

chif , sbes at -
zungen irr Awangsverwahrung genomrnm . Der
erste Schritt der offenen Feindseligkeit ist getan .
'Auch das har sein Gutes . Wer wird ;etzt noch >>n Zweifel
darüber sein, wie Wilfon seine „ Friedensaktion " gei .Mmt
hat und was er damit bezweckte ! Die Frmoenauskruch
Englands und seiner Gcfolgsstaaten werbm groß

'em .
Das ist erklärlich : die englische Diplomatie kann ohne
Zweifel wieder eine: : Meg buchen . Gönnen wir ihn Eng¬
land , es kann einen Sieg brauchen, und wäre es nur
ein diplomatischer . Wichtiger ist die Frage : Was wer¬
den die übrigen Neutralen tun ?

Ohne Zweifel wird ihnen eingeredet werden, daß
es für sie am klügsten fei, sich auf die Seite der Mach
tigeren zu stellen, und das sei her Elferverbanv . Nein
zahlenmäßig ist es auch gewiß. In Wirklichkeit durfte
die Sache sich doch anders verhalten . Bisher ist der
Wierbund der Ueber' egene , obgleich weder Tauchboote
noch Zeppeline noch einige andere Waffen, von denen
man gerüchtweise hörte , teils gar nicht, teils in sehr
beschränktem Maße zur Anwendung gebracht wurden .
Die Schranken sind jetzt gefallen . Unsere Feinde werben
jetzt die volle Wucht unserer Macht zu spüren bekommen
und es wird sich erweisen, was kräftiger ist : die Zahlen
der Gegner oder die Waffen Deutschlands und seiner

ment mit sich im Kampfe zuerst die öde Straße hinab , !
dann auf den jungen Mann vor ihr und sagte, wie im i
kurzaefaßten Entschlüsse den leichten UeberwUrf dichter um >
die Achseln ziehend : !

„ So lassen Sie uns gehen, Sie werden mich sicher
nur dahin führen , wo ein anständiges Mädchen bleiben
kann !"

Er nickte nur und schritt, ihr zwei Fußlängen
voran , eilig die Straße hinauf . Erst an der angedeuteten
zweiten Ecke blieb er , wie von einem Gedanken berührt ,
stehen . „ Sie sind ganz allein angekommen ?" fragte er,
sich nach ihr umblickend .

„ Ich habe Freunde einige Meilen im Lande , die ich
morgen früh aufsuchen will !" erwiderte sie , er aber
schüttelte kurz den Kopf.

„ Ich frug wegen etwas anderem , es muß aber auch
so gehen ! " brummte er und schritt einem der Häuser in
der Seitenstraße zu, dort die Klingel ziehend. Erst nach
einer Weile öffnete sich langsam die Tür , und mit einem
Wink zum Folgen gegen seine Begleiterin trat er ein.
In dein schmalen Hausflur stand, eine trübe brennende
Lampe in der Hand , ein Dienstmädchen, das sich sichtlich
erst dem Schlafe entrissen und verwundert den Kopf hob ,
als die elegante weibliche Gestalt hinter dem jungen Mann
hervortrat . „ Hier ist eine Lady , Susy , die . ein Bett für
diese Nacht braucht, " begann der letztere , aber ein eifriges :
„Wir dürfen nachts keine einzelnen Frauenzimmer auf¬
nehmen, sie kann nicht hierbleibet : !" schnitt seine Rede
ab , und damit schien auch die Müdigkeit der Tnrhüterin
völlig verschwunden, deren Augen sich jetzt groß auf jede
Einzelnheit in der Erscheinung der Fremden zu heften
begannen .

„ Weiß alles , Susy , hier aber steh' ich gut für die
Lady, verstanden ?"

„ Kanu nichts Helsen, Mr . Reincrt , Madam hat ' s ver¬
boten, und ich nehme sie nicht auf .

"
,-LiMN nichts helfen, wenn ich aut stehe ?"

, rief der

Verbündeten . In den 30 Kriegsmonaten hat das neutraleAusland reichlich Gelegenheit gehabt, die beiderseitigen
Machtverhältnisse abzuschätzen ; es hat von den : erst¬mals in England gebrauchten Wort der russischen Dampf¬
walze bis zu den großsprecherischen Ankündigungen der
letzten Offensiven den Wert der feindlichen Vorschußlor¬beeren kennen gelernt ; es hat endlich zu spüren bekam
men, wie die,Mebe Englands " tut . Man sollte meinen,daß es keinen Neutralen mehr gelüste , sich Englandin die Arme zu werfen , selbst wenn ein Wilson lockt .

* *
*

An den Kongreß der Bereinigten Staate » richtO .- W i i -
cktvn eine Botschaft , in der er an die amerikanische -chme anDeutManb vom 8. April 1916 nach der Torpedierung ws ;cnn -
rchlschen Transportdampfers „Sussex "

, an die Antwort Deupch-
lands isicravt vom 4. Mat 191" und an die Erwiderung Ame¬
rikas von: 8 . Mai 1916 , in der die deutschen Zusicherungen an¬
genommen wo : den.

Wilson sagte Deutschland habe diese Note nicht beant¬
wortet . Hierauf zitiert - Wilson aus dem deutschen Memoran¬
dum ccm 31 . Zonuar und sagte : Angesichts dieser Erklä¬
rung , ins pictziich und ohne vorherige Andeutung irgendwelcherArt vorsätzlich die feierlichen Versicherungen , die in der deut¬
schen Note vom 4. Mai gegeben wurden , zurückzieht, bleibtder Regierung der Her . Staaten keine andere
Wahl , die sich mm der Wü rde und derEhre der
Bereinigt . Staaten vereinbaren ließe , als den
Weg einzuschlagen , den sie in ihrer Note vo in
8 . Aprii für dev Fall a n k ri n d i g t e , d a ß De u t I ck -
Ian ^ - eine tz -D ootsmethoden nicht aufgebe n wcite.
Ich beauftragte deshalb Lansing , Bernstorff mitzuteilen , daß die
dipiomatsiche. Beziehungen zu Deutschland abgebrochen und , daßder omenkaiisichc Botschafter in Berlin sofort atzhernsen wird ,und daß Bernstorff die Pässe ausgehändigt werden . Trotz diesesunerwarteten Vorgehens der deutschen Regierung und dieses
plötzlicben tief bedauerlichen Widerrufs ihrer unserer Regierung ge¬gebenen Versicherungen in einem Augenblick der kritischsten
Spannung in den zwischen den beiden

'
Regierungen bestehendenBeziehe ngen weigere ich mich zu glauben , daß die deutschen Be¬

hörden topächüch das zu tun beabsichtigen, wozu sie sich, wie
sie uns bekannt gegeben haben , berechtigt halten . Ich bringe es
nicht über mich , zu glauben , daß sie auf die alte Freundschaftder beiden Völker und auf ihre feierlich« Verpflichtung keine
Rücksicht nehmen und in mutwilliger Durchführung eines un¬
barmherzigen F 'ottenprogramms amerikanische Schiffe und Men-
ichenieben vernichten werden . Nur wirkliche offenkundige Taten
von ihrer Seite können mich das glauben machen . Wenn mein
eingewurzeltes Vertrauen ihre Besonnenheit und ihre kluge
Umsicht sich unglücklicherweise als unbegründet Herausstellensollte , wenn amerikanische Schiffe oder Menschenleben in acht¬loser Ueberiretung des Völkerrechts und der Gebote dcr Mensch¬lichkeit geopfert werden sollten , so werde ich den Kongreß umdis Ermächtigung ersuchen , die Mittel auwenden zu könne» , die
notwendig sind, um unsere Seeleute und Bürger bei der Ver¬
folgung ihrer friedlichen und legitimen Unternehmungen auf dem
offenen Meere zu schützen. Ich kann nicht weniger tun . Ichnehme es als ausgemacht an , daß alle neutralen Regierungens«nselben Weg einschlagen werde» . Wir wünschen kei¬nen Kriegerischen Konflikt ( wörtlich : bivstiie con-ilict) mit der deutschen Regierung . Wir sind auf¬
richtige Freunde des deutschen Volkes und wünschen ernstlichden Frieden mir der Negierung zu erhalten , die sein Sprachorgan
ist. Wir werden nicht glauben , daß sie uns feindlich gesinnt sind,außer wenn es so weit kommt , daß wir es glauben müssenund wir beabsichtigen nichts anderes , als eine vernünftigeVerteidigung der unzweifelhaften Rechte unseres Volkes. Wir
,)aben keine egoistischen Absichten. Wir suchen n u r d e nuralten Grundsätzen unseres Volkes treu zuulerben , unser Recht auf Freiheit , Gerechtigkeiti n b e l ä st i g t e s Leben zu schützen . Das sind Grundlagendes Friedens, nicht des Kriegs . Möge Gott es fügen , daß wir
licht durch die Akte vorsätzlicher Ungerechtigkeit von seiten deräcgieinna Deutschlands herausgessrder ! werden, sie zu ver¬eidigen .

* *

Amsterdam , 5 . Febr. Das „NcuLersche Bure .: :!
meldet, daß der deutsche Dampfer „ Kronprinzessin Occilie
in Boston beschlagnahmt worden sei . Die amerikanische
Regierung erwäge, ob die amerikanischen Schisse durch
die Seesperre durch Kriegsschiffe geleitet werden solle : : .
In Panama seien vier Dampfer der Hamburg -Amerika -
Linie , die sich dort seit Kriegsausbruch befanden , von
den Behörden der Pänamazone mit Beschlag belegt
worden.

Kopenhagen , 5 . Febr. Anläßlich der Meldung ans
Washington über den Abbruch der diplomatischen Äezie-
hnngen zwischen Amerika und Deutschland vertritt die
dänische Presse die Auffassung , daß dieser Schritt nicht
notwendigerweise zum Kriege zwischen den beiden Staa¬
ten führen müsse . Ebenso allgemein herrscht aber auch
die lleberzeugung , daß durch das Vorgehen Amerikas

! Mann in einem Tone , in welchem sich Humor und Aerger
i miteinander stritten , „ dann hätte freilich -Te Liebe ein
j Ende , und ich müßte für alle Zukunft sehen , ob mein
! Wort anderwärts nicht etwas gilt . Jetzt brennen Sie
; ein Licht an und bringen die Lady nach einem Zimmer

mit einen: ordentlichen Bett , oder Sie wecken Madam ,
daß die Ihnen ein Licht ansteckt, wie man anständige
Leute behandelt ! So steht 's, Susy !"

Die Fremde war mit bleichem , regungslosem Gesichte
der Verhandlung gFAgt und trat jetzt mit gehobenem
Kopfe heran . „ Sie körMn mir ruhig ein Unterkommen
für die Nacht geben , Kind ; ich werde morgen Ihre Madam
selbst sprechen, " sagte sie mit der eigentümlichen , sichern
Gehaltenheit , welche die Frauen der höhern Stände im
Verkehr mit niederer Stehenden kennzeichnet, „übrigens
sollen Sie sich nicht umsonst noch in später Nacht Mühe
machen !" und nach einem langen , zweifelhaften Blicke,
bald über die ganze Erscheinung der Hercmgetretenen bald
in das Gesicht des jungen Mannes , ergriff die Wider¬
spenstige zögernd zwei Leuchter, es ungewiß lassend, ob
die Aeußerungen des jungen Mannes oder das Wesen
der Fremden eine Aenderung ihres Entschlusses herbei-- '
geführt .

„Und wollen Sie mir nicht Ihren Namen sagen, im
Fall ich Sie - nicht wieder sehen sollte ?" begann die letztere
sich an ihren Helfer wendend und streckte diesen : eine weihe,
vom Handschuh befreite Hand entgegen ; „ ich möchte doch
wenigstens wissen , wen: ich meinen Dank schuldig bin !"

„Wird kaum viel an meinem Namen gelegen sein,
und jedenfalls sehe ich Sie morgen früh noch einmal
wegen des Gepäcks !" lachte der Angeredete , die dargebotene
Hand kräftig schüttelnd, „ indessen heiße ich Michael
Reinert und habe mit einem Geschäftskollegen einen Milch-
und Gemüsehandel , da wo Sie mich trafen . Wär 's nicht
gerade gewesen , daß einer von uns auf die Farmerwagen
warten mußte , so wären Sie wahrscheinlich noch nicht
gleich ins Trockene gekommen !" . . . . .. . I

§ für die neutralem : Eeiüstaaten bvdckttcnde Wirtschaft !,' clrie
! Schwierigkeiten entstehen werden . - „Politikei : " sagt u .
! a . : Mau kam- darüber streitet:, ob Amerikas Teilnahme
! am Weltkrieg in militärischer Beziehung von größerer

oder geringerer Bedeutung sein wird, aber niemand kann
blind dafür sein, daß sich die Aussichten für einen bal¬
digen Frieden verschieben , wenn derjenige Staat , der
bessere Bedingungen hatte , als irgend ein anderer , aA
Friedensstifter auszntreten , in der Reihe der kriegfüh¬renden Mächte Platz nimmt . Für die neutrale, : Staaten
besteht nur die Gefahr , isoliert zu werden.

„ Äftonbladet " sagt, Amerika kann durch Teilnahmean: Krieg nicht viel erreichen. Für den Kampf auf den
Schlachtfeldern wird es bedeutungslos sein . An der
Kriegsbereitschaft seiner Flotte kann inan zweifelt: . Die
Lebensmittelznfnhr für die Westmächte wollet : Deutsch¬land oder Oesterreich-Ungarn jetzt unterbinden . Der
deutsche Schiffsraum , den Amerika beschlagnahmen und
der Entente zur Verfügung stellen könnte, ist nicht mehrals das , tvas die deutsche, : U-Boote im Dezember ver¬
senkt haben . Alles in allem macht das Eingreifen Wil¬
sons die Lage der Mittelmächte keinMwegs verzweifeltund kaum wirklich schwieriger.

Stockholm, 5 . Febr. Die Stockholmer Zeitungenerklären niit Bezug auf den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland einstim¬
mig, daß dieses Ereignis keineswegs wn erwartet ,wenn auch schneller als man dachte , eingetroffen
sei . Doch könne man einen unmittelbaren Anlaß zubesonderen Schritten nicht erkennen und stehe in dieser
Hinsicht vor einem Rätsel . Im übrigen sind die füh¬renden Blätter der verschiedenen Partelrichtungen der
Ansicht , daß die Gesamtlage nicht verändert oder wesent¬
lich beeinflußt werde und beurteilen das Ganze mit
öesonderer Ruhe .

WTB. Großes Hauptquartier , 4 . Febr. (VmEchH
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarsch tlls
Kronprinz RnpprechL von Bayern :

, , Bei unsichtigein Frostwetter war der Artitteriekampf
tzvischet » LenS und Arras und bei Serre bis zum Saint
Pierre Vaast-Walde lebhafter als an den Vortagen . Nörd¬
lich der Ancre griffen d -e Engländer unsere Srellunge :
nach Trommelfeuer um Mitternacht an . Während nördlick
von Beaucourt die Angriffe scheiterten, gelang eS nah :
dem Flnßuser einer Abteilung , in unsere vorderst«»
Gräben einzudringen .

Heeresgruppe - es deutschen Kronprirrzeu :
Nordöstlich von P a n t ° a - M o u sso n und nördlich
Saint Mihiel waren eigene Erkundungsvorstöße ««.
solgreich.

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Front des GeueralfeldmarschaN »

Prinz Leopold von Bayern :
Bei Kämpfen, die sich vormittags trotz strenA«

Kälte, an der Aa entwickelten , wurden mehrere russische
Angriffe abgewiesen.

An der
Ftv :u . . . «loderst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des GensralseldmarsKaAs

von Mackensen ;
ist die Lage unverändert .

Mazedonische Front :
Außer Feuerübersällen bei Monastir , sowie zwischen

Wardar und Doiransee nichts We'entlichüs.
Der Erste Generalquartierm . . Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , s . Febr . (Amtlich. )
Weltlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalkeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern :

Vom Nordufer der Ancre bis zur Somme spiel¬
tet : sich bei starkem Artil . erlcseuer in einzelnen Abschnit¬ten auch Jusanterlekümpse ab.

Im Gegenstoß wurde den Engländer, : der größteTeil der Gräben östlich von Beaucourt wieder entrissen ;dabei blieben rund 100 Gefangene in unserer Hand .
Nachm Mags scheiterte ein heftiger englischer An¬

griff nördlich von Bcaucourt , nachts wiederholter An¬
sturn: starker Kräfte gegen unsere Stellungen von öst¬
lich Rancourt bis südlich von Pys und auch am Wegevon Beaulancourt nach Gueudecourt Wurfe gekämpft.Süd ! '

, der Somme holten Stoßtrupps übe : 20 Fran¬
zosen und Engländer aus den feindlichen Linie« .

Oe Mcher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschall »

Prinz Leopold vo« Bayern :
An der Narajowka fühlten kleine russische Mttt -

lungen gegen v.n ere Sichernden vor, die sie Mych
Feuer zurückwiesen ,

" '
An der

Front des Generaloberst Lvzh*«Ko- Nlostph :
Mid bei ver

Heeresgruppe des Generalfeldmarschakls
von Mackensen:

ist die Lage bei geringem Artilleriefeuvr und Bsrftld -
gcfechten uni erändert .

Mazedonische Front :
Nichts Neues .

Ter Erste Generalquarttermeister : Lude « d » rff .
* *

*

Die Engländer haben ihren Druck an der Front vo«
>e : Ancre bis Gueudecourt verstärkt . Nachdem an: Sonn -
ag morgen fast aus der ganzen Linie gekämpft worden
oar , wobei d^r Müßte Teil d« uns verlor «« geLMLSNKN



OkräLeli bei Beaucourt znrüicktzeholt wurde , schritten die.
Feinde am Nachmittag nach starker Vorbereitung durch
die Artillerie zu einem umfassenden Angriff bei Beau-!
court , also entlang dem Ancrebach, wjo der linke Flügel
der englischen „Sommefront " steht . Der Angriff wurde
abgeschlagen,, nachts jedoch weiter östlich , von Rancourt

^ is Pys , also in der Richtung der Bahnlinie Albert -
Arras mir starken Kräften wiederholt . Ast Verbindung
damit stand ein starker Bovstjoß gegen Bapaume , dein
bekannten Ziel der englischen Offensive, mit der Basis
Gueudecourt -Beaulencourt , letzteres an der Straße Peron -
ne— Bapaume gelegen und zugleich der Punkt , wo die
englische Linie am nächsten an den Abschnitt Bapaume
heranreicht . Much dieser Angriff scheint gescheitert zu
sein . Interessant ist die durch Patrouillen festgestelltc
Tatsache , daß sich nun auch! südlich der Somme englische
Truppen befinden. — Ast der Ostfront sind an der
Narajowko kleinere russische Abteilungen abgewiesen wor¬
den und in den Waldkarpathen fanden Borpost enschar -
mützel statt ; sonst ist die winterliche Ruhe nach dem
Tagesbericht nicht gestört worden .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 5 . Febr . Amtlicher Bericht von ge¬
stern !>achin ' ' tl g : Zwischen Oise und Aisne glückte
den Franzosen ein Handstreich auf die deutschen Grä¬
ben in der Gegend von Trayeval . Es wurden 22 Ge¬
fangene gemacht. Aus der Verdun F ront Artille -
riefeuer mit Unterbrechungen in den Abschnitten des
Toten Mannes und des Werkes Hardounront . — Flug¬
wesen : Französische Flugzeuge warfen zahlreiche Bom¬
ben auf die Unterkünfte und die Eisenbahn von Appilly
und Tergnier . Ein französisches Geschwader belegte mi¬
litärische Anlagen in Thionville mit Bomben .

Abends : Ein Handstreich auf die sendtichen Gräben
in der Gegend von Moulin -sous-Toiiveitt brachte uM,
«twa 10 Gefangene ein . Bei Eparges scheiterte ein feind¬
licher Versuch, einen Sprengtrichter zu besetzen, durch un¬
ser Feuer . Unsere Artillerie richtete wirksames Feuer
aus deutsche Schanzarbeiten cm verschiedenen Stellen der
Front , namentlich im Abschnitt der Höhe 304 .

Der Krieg zur See .
Bern , 5 . Febr . „Petit Parisien " meldet die Ver¬

senkung des spanischen Dampfers „Nneva Montana " .
(2039 Tonnen .)

London , 5 . Febr. Lloyds melden : Das russische
Segelschiff „Pomotchack" wurde versenkt.

Berlin , 5. Febr . Die holländische Presse berichtet,
daß der holländische Dampfer „Gamma " am 1 . Febr .
bei Landsend torpediert worden sei . Die Besatzung sei
durch den holländischen Dampfer „ Vondel" in Falmouth
gelandet worden . — Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , ist es nach den bestehenden Befehlen ausge¬
schlossen, daß die „ Gamma " , wie die aus England
stammende Meldung anzudeuten scheint , bereits am 1 .
Febr . ohne Warnung torpediert worden ist. Er kann nur
wegen Fahrens von Bannware ^Leinkuchen ) nach Eng¬
land im Kreuzerkrieg ausgebracht und versenkt worden
sein.

Philadelphia , 4 . Febr. (Reuter. ) Das Torpedo¬
boot „Jakob Jones " , das in der Nacht zum 3 . Febr .
von Boston angekommen war , um eine Maschii e : prü
sung vornehmen zu lassen, blieb die 'Nacht über im
Fluß . Als man gestern begann , das Torpedoboot nach
dem Dock zu schleppen , begann es zu sinken . Es gelang ,
das Schiss zu retten . Ein Mann der Besatzung wur . e
unter Sabotageverdacht verhaftet .

Amsterdam , 5 . F . br . In Ä ' a die
Nachrichr aus England cingelaufen , daß ies versenkte
amerikanische Dampfer „ Housatame " vorle gewarnt
wurde und daß die Bemannung Gelegenheit zur Ret¬
tung erhalten habe.

Batavia , 5 . Febr. Die Post- und Frachtdampfer ,
die den Hafen verlassen *mben, erhielten den Befehl,
den nächstgelegenen Hasen anznlanfen und ans Anwei¬
sung ans Holland zu warten .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 5 . Febr . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Gestern morgen drang eine Abteilung des Feld¬
jägerbataillons Nr . 30 in eine feindliche Stellung west¬
lich des Plöken -Passes (Karnsicher Kamm ) ein, nahm
einen Offizier und 28 Mann gefangen und erbeutete
ein Maschinengewehr , einen Minenwerfer und mehrere
Gewehre. Nach Zerstörung der genommenen Anlagen
des Feindes kehrten unsere Jäger ohne nennenswerte

Merlnstc in ihre Stellungen zurück . Sonst kein Ereignis
A»n Belang .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Nom , 5 . Febr . Amtlicher Heeresbericht vom

4 . Februar 1917 : Ans d- r Trentinosront beeinträchtigten
neue Schneefälle die Artillerietätigkeit . Auf dem Hoch-
Comelico wurde der Versuch eines überraschenden An¬
griffs verhindert . Auf der Jütischen Front gewöhn¬
liche Artilierietütigkeit , stärkere in der Zone zwischen
höhe 114 und dem Meere .

Rom , 5 . Febr. Alle in den ersten 4 Monaten
Ws Jahres 1899 Geborenen haben sich ausmustern zu
affen . Tie Tauglichen werden, zum Landsturin ein -
jezogen .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 5 . Febr . Tigrisfront :

Südlich des Tigris heftiger Artilleriekampf . In der
Felahie front Infanterie - und Artilleriefeuer und
Kämpfe zwischen Aufklärungspatrouillen zu unseren Gun¬
sten . Aus Gefangenenaussageii geht hervor , daß während
»es Kampfes am 1 . Febr . 1917 zwei feindliche Ba¬
taillone , jedes in einer Stärke von 700 Mann , denen
S gelang , in unsere Stellungen einzudringen , voll -
Mnojs vernichtet wurden .

Neues türkisches Kabinett .
Konstantinopel , 5 . Febr. Großwesir Said Halim

Pascha hat dev Sultan aus Gesundheitsrücksichten um
Entlassung gebeten. Der Sultan hat das Rücktritts¬
gesuch angenommen und den Minister des Innern
Talaat Beo mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragt , das sich nun folgendermaßen zusammensetzt:
Talaat Bey Großwesir und Inneres und zeitweilig Finan¬
zen , Massn Kiazim Essendi Scheich nl Islam und Bakus,
Nessimy Bcy Aenßeres , Halil Bey Justiz und Vorsitz
des Staatsrats , Enver Pascha Krieg , Pschemal Pascha
Marine , Schükri Bey öffentliche Arbeiten und zeitweilig
Posten und Telegraphen . Der Abgeordnete für Cäsares ,
Bey Handel und Ackerbau , Ari Münif Bey Gouverneur
des Libanon , öffentliche Arbeiten . Das neue Kabinett
wird die bisherige Politik weiter verfolgen , nämlich
energische Fortsetzung des jkriegH an Seiten der Verbün¬
deten bis zur .Erreichung des Endsieges ..

Neues vom Tage .
Großes Hauptquartier , 4 . Febr.

'(Amtlich . ) Der
Kaiser hat sich zum Besuch des Königs der Bulgaren
am 3 . d . M . mit großem Gefolge nach Föstyes in Un¬
garn begeben , wo der König zur Kür weilt .

Kriegsstimmung in Amerika .
Washington , 5 . Febr . Den: Kongreß ist eine

Forderung von 2 Milliarden Rhatsbons für Rnstun --
gen zu Wasser und zu Lande zngegangen . Alle öffent¬
lichen Gebäude sind beflaggt . Die Regierung har au
Deutschland die Aufforderung gerichtet, die auf jesiÄ-
lichen Schissen von deutsrl e .i Schissen gefangenen Am» -'
rikaner sofort in Freiheit zu sezen. Es werden Maß¬
regln zur Ueberwachung der Teutsch- rimerckaner ge¬
troffen .

Me amerikanische Kriegsflotte ist aus den An¬
tillen zurüclberusen worden ; sie soll im Atlantischen
Ozean kreuzen. '

Baden .
(") , Karlsruhe , 5'

. Febr . Gestern früh brach io
der Wirtschaft und Kaffeehaus Moniiner Feuer aus ,das großen Schaden anrichtete . Der Stiefbruder Mo-
niilgers , Priv . Kaufmann , erlitt bei der Nachricht vom
Brande einen tödlichen Schl - > - » fall .

'
(-) Heidelberg , 5 . Febr . Großherzogin Luise hat

die Oberin der hiesigen Luisenheilanstalt (Kinderklinik)
Frln . Pabstmann beauftragt , in Sofia eine bul-
garische Schwesterschnle nach deutschem Vorbild einzu¬
richten und zu leiten . -

. - . .. . .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 4 . Febr . (Groß f euer . ) Ir

dem gewaltigen Holzlager der Firma Fischer u . Söhnc
in der Reitzensteinsirase brach heute nacht halb 2 llhi
Großseuer aus . Ms Lager ist vollständig niee : ge¬
brannt . Der Schaden ist sehr erheblich.

(-) Bon der Enz , 4 . Febr . (Harter Winter .)
Me Enz, die Nagold und die Würm sind in und be
Pforzheim bis auf eine schmale Wasserrinne zugefroren .

(-) Göppingen , 4 . Febr . (Ungenügende
S e löst Wirtschaft .) Me Selbstwirtschaft Göppingen
Lauphbim droht in die Brüche zn gehen, weil der Be
zirk Laupherm angeblich nicht regelmäßig seinen Ueber-
schuß an Brotgetreide abliefert . Göppingen hat sich zweck-
Getreidelieserung bereits an die Zentrale wenden müs
sen. Da dieses teurer zu sieben kommt, mußte der
Brotpreis um 2 Pfennig den Laib (44 Pfennig ) erhöh !
werden .

' ,
(--) Ulm , 4 . Febr . (Krieg und Schn eider¬

aewerbe .) Am Dienstag nachmittag findet hier eine
Zusammenkunft von Vertretern des Süddeutschen Schnei¬
derhandwerks (Genossenschaften, Verbände ) statt , um zu
der Frage der Beschaffung von Stoffen und Futter¬
stoffen Setlluna zu nehmen . Reichstagsabgeordneter Irl ,
der in dieser Sache persönlich bei der Reichsbekleidungs¬
stelle Berlin vorstellig geworden ist, wird in der Ver¬
sammlung sprechen . Wie wir hören , hat Irl in Ber¬
lin bestimmte Zusage erhalten , daß für eine süddeutsche
Zentraleinkaussstelle der Genossenschaflen Waren in ver¬
hältnismäßig großen Mengen überwiesen werden . Um
die Errichtung einer solchen Zentraleiukaufsstelle wird
es sich also in der Hauptsache handeln .

(-) Aus dem bayerischen Allgäu , 4 . Februar .
(Schmuggler . ) In Kempten sind eine große An¬
zahl von Käsern und Kauslenten zur Anzeige gebracht,
weil sie Käse und Butter an norddeutsche Händler ab-
gaben . Soweit letztere zwecks Einkaufs erschienen wa¬
ren , ist ihre Festnahme erfolgt . Man spricht von zehn
Verhaftungen .

'
(--) Aldingen OA . Spaichingen , 5 . Febr . (Be¬

schlagnahmt . ) Auf dem hiesigen Bahnhof sind letzter
Tage einigen Personen aus Tuttlingen 30 Pfund
Butter und 200 Eier abgenommen worden . Sie hatten
diese Lebensmittel in Tenkingen und Gosheim ausgekauft.

(-) Schwenningen , 5 . Febr . (Strenge Kälte .)
Me seit 10 Tagen herrschende außerordentlich strenge
Kälte scheint ihren Höhepunkt noch nicht erreicht zn haben.
Täglich zeigt das Thermometer einen niedrigeren Stand .
So zeigte es vorgestern 20 Grad und gestern früh 23 Grad
unter Null an .

(-) Vom Bodensee , 4 . Febr . Der schweizerische
Hasen Romans Horn ist so vereist, daß es nur mit
Mühe gelingt , die Fahrrinne für den Tampferreckehr
offen zu halten . _ ^ ^

(-) Stuttgart , 5 . Febr . (Vorübergehende
Verkehrseinschränkunge n . ) Die Generaldireitioi
der Staatseisenbahnen gibt bekannt : Vom 7 . Februai
an fallen die Züge D 32/D 33 Stuttgart —Berlin zwi
schen Erfurt und Berlin aus . Die Beförderung d

.eisenden erfolgt auf dieser Strecke durch die Züge T n
und D 11 . Der Fahrplan ist folgender : Zug D 33
Smltgart ob 10.21 Vm . , Erfurt an 6 . 32 Nm . Erfurt
ab .7 .40 Nm . , Berlin an 12.20 Bin 2na D 32 Be> -

ob 7 . 18 Bin . , Erfurt an 12,Ä Am ., Erfurt ab IS . -.
Nm ., Stuttgart an 8 .35 Nm.

(-) Stuttgart , 5 . Febr . (Falsches Geld .) Zur¬
zeit sind russische 15 Koprhmstücke von schlechter Prä¬
gung und noch sch -ceflerem Silbergehalr im Umlauf.
Ta

"
sie äußerlich den 50 Psg .-Dtück^n ähneln und Ver¬

wechslungen Vorkommen können, wird vor dem wert¬
losen Geld erwärm .

(--) Stuttgart , 5 . FÄbr. (Der Fall West¬
meyer . ) Abg . Westmieyer teilt in Berichtigung der
früheren Notiz

'
mit , daß er von Oberbürgermeister Lau-

tenschlager zur Gemseinderatssitzung am 1 . Februar zum
Zweck seiner Vereidigung als Ersatzmann für den mit
Zuchthaus bestraften und deshalb der Gemeinderat , stel-
lung verlustig gegangenen Schwab eingeladen mor¬
den sei . Zu Beginn dpr Sitzung habe aber die sozial¬
demokratische Rathaussraktion gegen das Vorhaben des
Oberbürgermeisters Widerspruch erhoben, dem Folge ge¬
geben worden sei .

8 Hohenheim , 3 . Febr. Mit dem 1 . Februar
ist der Vorstand der hiesigen Ackerbauschule und Leiter
der Gutswirtschast Oekonomierat C . Gabriel nach 11V;
jähriger Tätigkeit an der hiesigen Hochschule in glei¬
cher Eigenschaft nach der Domäne Kirchberg, OA . Sulz
a . N ., übergesiedelt.

(-) Ravensburg , 5 . Febr . (Erwischt .) Hier
wurde eine , Eisenbahnbedienstete bei der Beraubung ;
einer Sendung „ Hindenbnrgspende " ertappt . Sie hatte
Vas , Kunststück schon wiederholt ausgeführt . Die Person
ist festgenommen.

" '

Mutmaßliches Wetter .
Im Westen und Norden zeigen sich neue kräftige

Ltörungen , die die Wetterlage allmählich ändern . Für -

Mittwoch und Donnerstag ist vielfach bedecktes, mit ver¬
einzelten SchUeefMen verbundenes und weniger kalt«
Wetter zu erwarten .

Die wiirttembergische Weinernte von 191k .
Im vergangenen Jahre betrug , wie das K . Stattsti¬

sche Landesamt mitteilt , die Zahl der Weinbangemeinden
372, gegen 392 im Jahre 1915 , die im Ertrag stehende

i Weinbaufläche 11454 Hektar, gegen 12177 Hektar im
Jahre 1915 . Der gesamte Weinertrag des Jahres 1916
berechnet sich zu 70276 Hektoliter , das macht ans einen
Hektar 6,14 Hektoliter , gegen 16 Hektoliter im Jahr «
1915 und 8,43 Hektoliter im Durchschnitt der 10 Jahre
1906/15 . Unter den 8 Weinbaugebieten des Landes
hatte verhältnismäßig besten Ertrag , nämlich 13,19 Hek¬
toliter von 1 Hektar, das kleinste Gebiet, die Bodensee¬
gegend , die in der Regel überhaupt die höchsten Natural¬
erträge erzielt . An zweiter Stelle steht diesmal der
Taubergrund , der in den Vorjahren stets zu den Ge¬
bieten mit den geringsten Erträgen gezählt hatte , mit
einem Hckwrertrag von 9,72 Hektoliter . Dann folgen
das obere Neckartal mit Albtrauf (6,97 Hektoliter), das
untere Neckartal (6,44 ) , das Zabergän (5,34 ), das Rems¬
tal (5,32 ), das Enztal (4,40 ) und an letzter Stelle
das Kocher - und Jagsttal , das auch in den Vorjahren
stets die geringsten Erträge verzeichnet hatte 2,42 Hl . ) .
Der Absatz des 1916 er Weinerzeugnisses ging wie in den
beiden vorangegangenen Kriegsjahren flott von statten :
von dem gesamten Weinerzeugnis mit 70 276 Hektoliter
gelangten zum Verkauf unter der Kelter oder überhaupt
während des Herbstes 53 716 Hektoliter — 76,4 Pro¬
zent. Einen verhältnismäßig noch höheren Kelterver-
kaus weisen in den letzten 30 Jahren nur drei Jahr¬
gänge auf : 1915 (80 Prozent ) , 1911 (81,2 Prozents ,
1909 (76,9 Prozent ). Der bei den Verkäufen unter der-
Kelter erzielte Preis berechnet sich für das Jahr 1916
im Landesdurchschnitt zu 155,41 Mk . für 1 Hektoliter,
damit ein Preis , der in der Statistik des württember -
gischen Weinbaus einzig dasteht ; der 1916er Weinpreis ist
nahezu nochmals so hoch , wie der bisherige höchste Wcin-
preis von 80,24 Mk . im Jahre 1911 und nahezu viermal
so hoch als der Preis in dem guten Jahrgang 1904
(40,91 Mk . ) . Dank den ungewöhnlich hohen Preisen
ist der nicht befriedigende und einen mittleren Ertrag
nicht erreichende Ernteausfall , wenigstens im ganzen ge¬
nommen , ausgeglichen worden . Es berechnet sich der
Erlös aus dem Verkauf von Wein zu 8 348 207 Mk . ,
gegen 3 746 389 Mk . in dem quantitativ noch etwas
ergiebigeren Jahrgang 1912 . Unter Zugrundelegung der
bei den Kelterverkäufen erzielten Weise berechnet sich !
der Gesamtgcldwert des Weinerträgnisses von 1916
zu 10 818 273 Mk . gegen 15 393 287 Mk . im Jahre
1915, 3 621 353 Mk . im Jahre 1914 . und 7 455 774
Mk . im Durchschnitt der 10 Jahre 1906/15 . Seinem
Geldwert nach übertrifft also der 1916 er Weinertrag
sogar das Mittel der 10 Vorjahre . Der im Durchschnitt
auf 1 Hektar im Ertrag stehende Weinbaufläche entfallende
Geldrohertrag des Jahres 1916 berechnet sich zu 945 Mk.
gegen 1264 Mk . im Jahre 1915 , 268 im Jahre 1914,
494 Mk . im Durchschnitt 1906/15 und 706 Mk . im
Durchschnitt 1896/1905 . Der auf 1 Hektar entfallende
Geldrohertrag des Jahres 1916 steht also nicht unerheb¬
lich über dem Mittel und in den letzten 30 Jahren weisen
mir die Jahre 1915 , 1904 , 1900 und 1895 noch höhere
Beträge auf.

— Die Milchpreise in den Großstädten . Nach
den Mitteilungen des K . Statistischen Landesamis betrug
die Milckvreissteigeriuig in den deutschen Großstädten
im Durchschnitt vom Monat Oktober bis November ge¬
rade 1 Pfennig . Me Steigerung im Dezember >916
die noch nicht berechnet ist, dürfte erheblich höher aus-
sallen . Die Preishöhe schwankt um 70 Prozent , d . h.
von 24 bis 41 Pfennig . An der Spitze stehen wiederum
die rheinischen Gemeinden Düsseldorf (41) , Köln, Bonn
(40), Wiesbaden (37 ) , dann folgen 'Frankfurt a . M . ,
Karlsruhe , Mannheim , Mainz mit 36 , Bremen , Elber¬
feld, Barmen , Krefeld mit 35 , Stuttgart befand sich im
November noch bei 27 Pfennig sehr tief in der Reihe,
denn es hat nur München, Dresden , Nürnberg und

' vermutlich noch Plauen mit 26, Augsburg mit 25 und
, Lübeck mit 24 Pfennig unter ^



— Kartoffelaltftiahrtte . Auf dre Getreidebestands
erhebung , die für den IS . Februar 1917 angeordnet istfolgt die Ausnahme der Vorräte an Kartoffeln für der1 . März 1917 . Die Vorratserheüung ist eine allgemeineund erstreckt sich auf die aus dem Lande bei den Erzeugernund in den Städten bei den Verbrauchern befindlichen
Kartoffelvorräte . IN unmittelbarem Anschluß an die
Bestandsaufnahme findet eine Nachprüfung der ange¬zeigten Mengen innerhalb der Kommunalverbände durch
beauftragte Sachverständige statt . Die Vertrauensmännerund örtlichen Kommissionen, welche bei der Nachprüfungder Getreidebestandserhebung mitzuwirken haben , werden
auch für die Nachprüfung der vom Einzelnen angezeigten
Kartoffelmengen in umfangreicher Weise herangezögenwerden.

— Gegen den Seifenwu '
cher. Der bedauerliche

Mangel an Oelen und Fetten Hat eine Seifennot ge¬schaffen , die von findigen Geschäftsleuten zur Herstellungsog. fettloser Waschmittel benützt worden ist, deren Wert
meist im umgekehrten Verhältnis zu ihrem Preis steht .Da nun aber solche Betriebe fortwährend neu gegründetwerden, so sieht sich der Kriegsausschuß für pflanzlicheund tierische Oele und Fette veranlaßt , gegen das Neber-
handnehmen derartiger Betriebe Maßnahmen zu ergrei¬fen, wie er neuerdings amtlich bekannt gibt.

— Der Gruß und die Kälte . Die Bestrebungen , unsere
.tiefen Hutriehens durch eine einfachere, weniger gesund-

heitslhadiiche zu ersetzen , sind durch die augenblickliche Kältewieder aktueller geworden . Ein Reformfreund erinnere in der
.Herlbr . Ztg ." an die gereimte Meinung . . . . Goethes überdiesen Gegenstand :

„Ehret die Frauen ! Begrüßt sie mit Neigen,Begrüßt sie mit freundlichem, sittigem BeugenDes bedeckten männlichen Haupts.Glaubt 's dem Erfahrenen ! Jede erlaubtes ! > .Wollt ihr , trotz hippokratischem Schelten !
'

Denn mit Gewalt das Genie euch erkiälten ? ^
Lasset die Hüte , die stattlichen Mützen .Fest auf den Locken , auf Glatzen fest sitzen.
Grüßet mit Worten , grüßt mit der Hand ,Ehret die Sitte , schont den Verstand !"

— Vaterländischer Hilfsdienst . Eine militä¬
rische Stelle beabsichtigt Hilfsdienstpslichtige für fol¬gende Verwendungszwecke einzustellen : a) Büroperso¬nal : Buchhalter , mit Kassenwesen vertraut ^ vollständigausgebildete Schreiber , Hand , Maschine, Stenographie ,Telephonisten, auch als Hilfsschreiber zu verwenden ; b)Depotpersonal : Aussichtspersonal, mit Spedition und Ei¬
senbahnwesen vertraut , Lageristen , Packer, Sanitätsperso¬nal . ; e) Arbeiter : Schwerstarbeiter (Heben von Kisten6— 7 Kr . ), Depot , Magazinarbeiter , Kiehpfleger . Eswird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß für Büro -
und Tepotpersonal nur durchaus zuverlässiges Perso¬nal eingestellt werden kann . Leumundszeugnisse sind er¬
forderlich. Geeittnene Perionen des Kanrmerbezarks wol¬

len armgeoore nur sollenden Angaben umgehend bei derHandelskammer in Schopfheim einreichen : Z -uname,

nmcg, Alter , Beruf , wann gedient , letzte Stellung , letztemonatliche Bezahlung , Vergütung , monatliche oder täg¬liche, körperlicher Zustand . ,
'

Gemüsebau . Zur Förderung des iGemüse -baues hat die Badische Landwirtschaftskammer im Laufeder Krregsjahre große Mengen , von Setzpflanzen heran -
ziehen lassen, dre an die Bedarssstellen gegen billigesEntgelt abaegeben wurden und für deren Beschaffungnoch em Zuschuß von 1 Mk . für tausend Wanzenan den Käufer vergiltst worden find. Im Jahre 1915

Anzahl der angezogenen Setzpflanzen über10 Millionen , von denen allerdings eine große Anzah '
nicht verwendet werden konnten, weil das Angebot die
Nachfrage überstieg. Auch im verflossenen Jahre mitemer Anzucht von ungefähr 7 1/2 Millionen Stück sindermge Hunderttausend Pflanzen nicht zur Anpflanzunggelangt , sodaß man im Laufe dieses Jahres , in wel¬
chem dem Gemüsebau eine bisher noch nicht dagewewneBedeutung zukommt, die benötigte Anzahl vorsiasiigfeststellen muß, um nicht Len knappen und teuren Sa¬menvorrat unötigerweise zu vergeuden . Aus diesemGrunde ist die Aufforderung an die Bedarssstellen er¬
gangen, dm tatsächlichen Bedarf sobald als möglichan eine der bekanntgegebenen Anzuchtstellen, deren esin den Amtsbezirken des Landes verteilt ungefähr , 00
gibt, anzugeben , damit die Aussaat hiernach bemc enwerden kann . Die Anmeldungen müssen gemeinde- oder
vereinsweise erfolgen und sich nur auf wirkliche Mas -
sengemüsearten, wie Kohlarten und Bodenkohlrabm
(Kohlrüben ) beschränken . Liebhaberwünschen kann in an-
betracht des Ernstes der Lage nicht Rechnung getragenwerden, dagegen sollte diese Gelegenheit möglichst all¬
seitig benutzt werden, um hierdurch der bisher üblichen
Samenvergeudung vorzubeugen . '

— Vorratserhebung . Das Ministerium des In¬nern hat an geordnet, daß am 15 . Februar eine Er¬
hebung der Vorräte an Brotgetreide und Mehl , r . ?,
Hafer , sowie Hülsensiückueu vorgmommm wird . Tie
Erhebung erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaftlicheBetriebe .

' '
-g

— Willkommenes Wetter . Aus dem Felde er¬
halten wir folgende Zuschrift : Die gegenwärtige stren .,
Kälte ist uns an der Westfront gerade recht . Jeden¬
falls hundertmal lieber als der endlose Regen und Dreck
der beider : letzten Winter . Wir sind mit Pelzmän¬
teln und Ueberschuhe .i für . Posten und Fahrer gut aus
gestattet und zum Heizen der Unterstände und B-aracken
^ t Frankreich noch Holz und Kohle genug . Wenn
oer schöne deutsche Winter hier nur noch einige Zeit
anhielte ! _

'
_ _ _

— Neues Sauerkraut . Infolge ein getreten er sehr
starker Knappheit an Fildersanerkraut wird nunmehr Wei¬
ßes Rüben - Sauerkraut , hergestellt aus Stop¬
pelrüben , und Kohlraben - Sauerkraut zum
Höchstpreis für Sauerkraut auf den Markt reb ' acht . Die
Filderkraut -Centrale G . m . b . H . in Möhrin , e c a . F .
(Württemberg ) hat solches bereits zum Versand gebracht.
Die Nachfrage ist bereits erheblich.

— 19 Uhr Schluß der Bahnhofwirtschaftcn .
Nach einer Mitteilung der Generaldireition der württ .
Staatseisenbahnen werden die Bahn 'hofwirtschasten a*
allen Orten , wo der 10 Uhr -Schluß für Gastwirtschia '
ten ustv . besteht , um die gleiche Zeit geschlossen,
empfiehlt sich daher für Reisende, sich nötigenfalls mit
Mundvorrat zu versehen.

— Kohlenmaugel . Die Zufuhr von Brennstoffen
ist in letzter Zeit teils durch den Mangel an rollendem
Eisenbahnmaterial durch das Zufrieren von Kanälen ins
Stocken geraten , sodaß an einzelnen Plätzen ein Kohlen¬
mangel eingetreten ist . Das Ministerium des Innern
hat daher verfügt , daß bis zum 10 . Febr . 1917 ein¬
schließlich , von Händlern an Haushaltungen nicht mehrals insgesamt hg Ztr . Brennholz oder 3 Ztr . sonstige
Brennstoffe wie Kohlen, Koks, Briketts und dergl . ab¬
gegeben werden dürfen . Dabei dürfen die am 20 . Jä --
nuar gültigen Preise nicht überschritten werden . Bis
zum 10 . Februar haben die Kommunalverbände (Ober¬
ämter , Stadtschultheißenamt Stuttgart ) Vorschriften über

i die Höchstmengen der abzugebenden Brennstoffe zu er-
! lassen ; von da ab erfolgt - die Abgabe gegen Bezugs¬

scheine , die von den Gemeindebehörden anszustellen
sind. Es ist zu erwarten , daß, da ein tatsächlicherMangel
aic Kohlen nicht besteht , die Schwierigkeiten bald gehoben
sein werden . Jedenfalls aber haben die Haushaltungen
zunächst ihren Bedarf ans das notwendigste Mas ; ein¬
zuschränken.

— Die Kälte . Die Kälte, die am Sonnt g früh
hre» I „ . , , . w ' e .m. zu haben scheint , hat im Lause

.»es gestrigen Tace wieder abgenommen . Immerhin
betrug die Kälte gestern früh auf den Fildern 11
Grad , in Göppingen ll , Geislingen 15 , Gmünd 13,
Tübingen 18 , Mössingen 15, Bietigheim 13 und in
Heitbronn 1» Grad Celsius . .. .

'
.

Cv . Gottesdienst . Mittwoch , 7 . Febr . , abends ,P5
§ Uhr Kriegsbetstnnde in Sprollenhaus . Abends 8 Uhr hier :
! Stadwikar RemppiS.

Druck u . Verlag der B . Hosmunn'
schen Buchdruckerei

-Mi' ibdad Veranlwortlich : E . ^ einbardt daselbst .

Sildbad .
Am Mittwoch, de« 7 . Februar 1917 ,

abends 8 Uhr
findet im Gasth. zur „ alten Kinde "

zu Wusltn im Me » Lszmiie
ein Aieder-Aöend

des Herrn Opernsängers Fritz Keim
statt, wozu freundlichst eingeladen wird.

Eintritt nach Belieben, iedoch nicht unter 1 Mk. Die
Verwundeten und Kranken der hiesigen Lazarette haben
reien Z tritt .
r Stadtschultheiß Bätzner .

Gier -Der -Kauf .
Gegen die noch nicht eingelöste Kebensmittetmarke
Nr . 14 wird aus die Nr . ül - 300 der Lebensmittelbücher
für die Stadtteile rechts und links der Enz 00m 5 . bis 7 .
Februar ds . Js . bei Hermann Großmann hier, Gier , das
Stück zu 3l Pfg . abgegeben . .

Es kommen ans eine gelbe Marke 1 , aus eine blaue
Marke 2 und auf eine rote Marke 3 Eier .

Personen , welche bei der Bestandsaufnahme am l . Sept .
1916 mehr als 60 Eier im Besitze hatten, erhallen diesmal
keine Eier .

GOMaussDWklle.
Die Goldannahme und Auszahlung der nach genauester

erechnung durch vereidigte Schätzer festgesetzt' « Beträge
wen jeweils während der Kassenstunden bei der Uerciirs
»nk Wildbad . e . G . m . u . H . statt.

Es können im allgemeinen für 1 Gramm Gold bezahlt
erden :

8 Karat Mk . 75 , 14 Karat Mk . 1 .50
12 „ „ 2 . -
13 2 .20

1 . 20 , 18
. 1 .30 21 -/°-
Feingold Mk. 2 . 70.

Die Stärkung des Holdschahes der Weichs -
ink ist von tiefernster Wedeutung für unser
lirtschnftskeben .
Säurne daher niemand , sein Kold zur An -

cufs -Kitssstelre zu bringen .

Der Ehre« -AuSsch « tz.

ein- und mehrfarbig liefert
L. KokLLLvL LueLLrueLsr «.

F ^ « t ««^ »» »««»«^ «
««»» «r i »» M »

^

k/n/M - ' öeLe
Urb - 6

AncokaFS/r
/ «« ^ F »« r»r « r » , FF « » » «?»» , F<tk »»«k« r

Fe/'
trFL K§7̂ 6/r- rr . Anabs/r-

Ao ^eire/ '- rr/rck DeFSTrinä/rker

Calmbach - Wildbad, den 6 . Februar 1917 .

Todes -Anzeige.
-Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe Schwester ,
unsere Pflegetochter -Hund Nichte

gestern Nachmittag nach langem Leiden, im Alter
von 26 Jahren , sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Schwester :

Gerrrud Gisele .
Familie Chr. Kiefer, Calmbach ,

Familie L. Luz, Wildbab.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr

in Calmbach .

Bei der heutigen Seifenknappheit helfen sich Damen
am besten mit

Derselbe reinigt die Kopfhaut rationell , entfettet das
Haar und macht es leicht zum frisieren

kleme Schachtel Mk. 1.50
große Schachtel Mk . L.50 .

W . Ami > » . Zch ,
Friseur -, Parfümerie -, Sportgefchäft,

Photoyandlung ,
König-Karlstr . 68.

Ür. Krsüler
'
s,, LrisKsdilke

"
8LN « r8lolk , 8Llmrrtk -k « lvH ^ .

Insialk cr>. l ? kck . ? >ei8 60 ? kc>. ^
l< . A . -8eike . lOO g . 5lücN 40 ? fg.

U . A -Leikenpulver. Lukel 30 ?kc<.
emplieirlt

vroKsris 83 .N8 Srugänsr ,
Inkisber : . lcksrm . ^ rckmsnn .

MSWk« gks»>it.
Ein fleißiges, pünktlichesUääokvv

kür Zimmer, welches waschen,
bügeln und flicken kann , wird
ver 1 . März gesucht.
Pforzheim , Simm erstr . 3 .

OrrvättM
zirka 200 Stück. Nm schnell
damit zu räumen , verkaufe die¬
selben weit unter Preis .

Lobsrt Lisxmssr .

vorzüglichder znm Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam uns
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Gart Mtth . Pott .

Laut8eduL -

SLempkl
empfiehlt K. W . Matt .
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